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Schmelzpunktbestimmung mit Woodschem Metall 

 
 
Durchführung: 
Das Woodsche Metall wird in ein mit Wasser gefülltes Becherglas gegeben und 
mit Hilfe einer Heizplatte erwärmt. Die Temperatur wird mit einem Thermometer 

gemessen. Je nach Bedarf kann als Hilfsmittel eine Lupe oder ein Thermometer 
mit Sprachausgabe verwendet werden. 

 
Vorteile dieser Versuchsdurchführung: 
Der Schmelzpunkt des Woodschen Metalls liegt bei ca. 73°C.  

Die Schüler können mit einem Glasstab das feste Metall ertasten. Im flüssigen 
Zustand ist kein Unterschied zum Wasser zu fühlen und das flüssige Metall 

beeindruckt die sehenden Schüler meistens nachhaltig.  
Nach dem Abkühlen mit kaltem Wasser kann das nun erstarrte Woodsche Metall 
wieder in die Hand genommen werden. Die veränderte Form kann nur durch 

Schmelzen und anschließendes Erstarren erklärt werden.  
Das Woodsche Metall wird anschließend wieder in Stäbchenform gebracht, indem 

es auf einer Heizplatte in einem Magnesiaschiffchen geschmolzen wird. 
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